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Fortschrittliche Jugend -
Konferenz .

Hanpttag.
Frankfurt , 30 . März .

Ter Vorsitzende O . E . Sutter -Karlsruhe eröffnet die
Tagung um halb 10 Uhr . Am Vorstandstisch sitzen der .2.
Vorsitzende Stadtverordneter Korsf-Frankfnrt und die beiden
Schrittiührer Dr . Schmidt-Stuttgart nnd Frau Lösenöeck -Ha -
gen . Das erste Referat über die Stellung der Jugend¬
vereine zum Hauptverein hält Dr . Alfred Hel¬
ler - München . Derselbe betont mit einem Hinweis aus die
Jungliberalen die Gefahr, die für die Jugend -
Vereine einer politischen Partei in allzustarkem Po¬
litisieren besteht. Die Jugendvereine müssen suchen, ganz
spezifische Aufgaben zu erfüllen, die die Hauptvereine nicht
lösen können . Als solche Aufgaben bezeichnet er die Her¬
anziehung der Jugend , die Weckung des politischen Interes¬
ses durch die Verbreitung positiver Kenntnisse und die po¬
litische Erziehung, sowie die Kleinarbeit im Dienste der Par¬
tei . Um diese Ziele zu erreichen , brauchen die Jugeno -
vereine vor allem volle Selbständigkeit, nach dem Prinzip
der Selbstverwaltung, doch wollen dieselben k^ine eigene Po¬
litik treiben, um die Gefahr der Zersplitterung und Ent¬
fremdung von den Hauptvereincn zu vermeiden . Andererseits
müssen die Mitglieder volle Gleichberechtigung als Mit¬
glieder des Hauptvereins und Gelegenheit haben , an den
politischen Fragen mitzuarbeiten. Zu diesem Zwecke müssen
sie eine Vertretung im Vorstand des Hauptvereins haben.
Me Hauptvereine müssen die Jugendvereine, die eine Zer¬
splitterung auf alle Fälle vermeiden wollen, unterstützen und
ihnen ihr Vertrauen schenken .

Nach einigen Begrüßungsworten für die Vertreterin der
Fortschrittlichen Frauenvereine , Frau Voß - Zietz , referiert
Dr . Max Michel - Frankfurt über die Stellung der
Jugendvereine zur Gesamtpartei . Er betont
die enge Zusammengehörigkeit der Jugendvereine mit der Ge¬
samtpartei und bezeichnet als Zweck der ersteren vor ollem
die politische Erziehungsarbeit . Auf keinen Fall dürften die
Jugendvereine ein Sprachrohr für politische Tagesfragen sein.
Um unter allen Umständen nicht den Keim zu einer neuen
Porteibüdung zu legen , sei ein Zusammenschluß der Vereine
zu Provinzial -, Landes- und Reichsverbänden zu vermeiden ,
ebenso wie gesonderte Jugendkonserenzen. Es genüge vollstän¬
dig , wenn die Besprechungen der Jugendvereine an die Partei¬
tage der Fortschrittlichen Volkspartei angegliedert werden .
Wichtig sei die Frage der Schaffung einer Verbindung des
Zk.nti' -.ilausschusses . mit den Jugendvereinen . Der Referent
regte noch die Festsetzung der Altersgrenze für die Jugend¬

Nicht an die Güter hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren !
Wer besitzt , der lerne verlieren ,
lver im Glück ist , der lerne den Schmerz.

Schiller .

Schtmshsielev des Lederrs .
Roman von Luise Westkirch .

48 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

„ Das wollen Sie den Wahnsinnigen jagen? Jetzt ?
Jetzt ? — Aber hören Sie sie denn nicht toben ?"

„Sie kennen mich doch .
"

„Ja ! Liebster Chef und Freund , sie kennen Sie — lei¬
der ! Wenn ich es schon sagen muß — sie kennen Sie
diel zu gut. Wer Verehrung von Menschen fordert, muß
ihnen sein wie ein Gott . Ern Gott bleibt unnahbar , un¬
ergründlich , fern. Sie aber haben mit unfern Leuten ge¬
sprochen wie mit , Ihresgleichen .

"
Erwin hatte den Hut schon in der Hand . Er wandte

sich schmerzlich berührt von dem Vorwurf, dessen Gewicht
er nicht von der Seele schütteln konnte . „Was ? Was ?
Eo genügt es nicht, guten Willen zu haben ? Man muß auch
noch dazu bösen schauspielern ? Komödie ! Komödie über¬
all und 'mit allen und zu jeder Zeit ! — .Winter, Winter !
sind Sie nnn ein tiefer Menschenkenner , oder nur — .ein
Mensch enverächter ?"

„Liebster Herr Relling !"
„Nein, ich geh '

. Nur Kettenhunde sind boshaft ; diesen
Hab '

ich die Kette gelöst."
Eir. cn Augenblick schwankte der Buchhalter. Tann ha¬

stete ec keuchend in sein Zimmer, nahm Hut und Mantel
hom Nagel und eilte seinem Herrn nach . Aber er holte
M nicht mehr ein .

Als Erwin die Tür zur Gaststube aufriß , verstummte
auf einen Augenblick das wahnsinnige Johlen und Brüllen .
Verblüfft, wortlos glotzten die schwer Betrunkenen. Der
mine, blonde Mann mit dem weißen , ruhigen Gesicht, dem
Wichten Haar und den blauen Augen, war jedem von ihnen
w bekannt , daß sein Bild sogar die Nebel des .Rausches
durchiulmg. Was aber wollte er bei ihnen ? Er hatte sie
beleidigt durch sein Feierabendgcbot. Es war eine Unver¬
schämtheit , hier einzutreten, wo man seit Stunden auf ihn

vereine aus 30 Jahre , sowie die Schaffung einer Zeitschrift
und einer Rednervermittlungsstelle an.

Mit letzterem Vorschlag deckt sich ein Antrag Herl -
bronn . Von den anwesenden weiblichen Mitgliedern der
Partei ist eine Resolution eingegangen,' die dem Wunsche Aus¬
druck gibt , daß die Jugendvereine sich dem Werben weiblicher
Mitglieder widmen mögen .

In der Diskussion über die beiden ersten Referate
erklärt Kühle - Heilbronn, die aktuellen Tagessragen dürf¬
ten als förderndes Material für die Jugendvereine nicht aus-
geschalret werden . Der Vorsitzende begrüßt hieraus den in¬
zwischen erschienenen Vorstand des Zentralausschusses, Land-
tagsabgeordneten Funk , der in warmen Worten den Berat¬
ungen besten Erfolg wünscht . Es wird in der Diskussion fortge-
fahren. Dietrich - Stuttgart wünscht die Vertretung der
Jugendvereine im Zentralausschuß durch Mitglieder dieser
Vereine. I a c 0 b i - München wünscht für die Zukunst den
Zusammenschluß der Jugendvereine zu einem R -nchsverband .
Diesem Gedanken wurde unter dem Beifall der Mehrheit wi¬
dersprochen . V 0 ß - Z i e tz tritt für die Herabsetzung der Al¬
tersgrenze auf 30 Jahre ein und wendet sich energisch gegen
jede Ausnahmestellung der Frauen innerhalb der Partei .
Schmidt - Stuttgart spricht sich gegen eine Herabsetzung der
Altersgrenze aus . Es liegen verschiedene Anträge vor. Han¬
nover beantragt , als Jugendvereine der Fortschrittlichen
Volkspartei nur solche Vereine gelten zu lassen, die das Pro¬
gramm und das Organisationsstatut der Partei anerkennen.
Jugendvereine , die das Organisationsstatut nicht anerkennen ,
haben eine Neuregelung ihrer Verhältnisse bis 1 . März 1914
vorzunehmcn. Der Antrag wird angenommen . Ebenso
wird ein weiterer Antrag Hannover angenommen, der im
Zentralbüro eine Abteilung für die Arbeiterjugendvereine ein¬
zurichten wünscht, zur Ausarbeitung von Flugblättern rc.
Heilbronn stellt den Antrag , aus Errichtung einer
Bortragszentrale , der von Redakteur Kühle begründet
wird . Der Antrag wird angenommen. Weiter wird eine R ?-
solntion Frankfurt angenommen, die die Parteizentrale
aufsordert, die Jugendgruppen mkg ' ichst zu unterstützen , bezw.
neue Gruppen ins Leben zu rufen. Zwecks Regelung der
Beziehungen von Zentralausschuß und Jugendvereinen wird
eine Kommission eingesetzt. Dieselbe besteht aus den Herren :
Redakteur Heile-Berlin , Redakteur Kühle -Heilbronn, Tc .
Michel-Frankfurt und Frau Lösenbeck -Hagen.

Das nächste Referat hält Max M a i e r - Frankfurt über
die Fortschrittliche Jugendbewegung inner¬
halb der gesamten deutschen Jugendbeweg¬
ung . Als das Ziel der fortschrittlichen Jugendbewegung
bezeichnet er die staatsbürgerliche Erziehung in liberalem
Sinn . Im Sinne dieses Zieles fordert er Unterstützung
aller Bestrebungen, die auf Vermehrung der staatsbürger¬
lichen Kenntnisse gerichtet sind , z, B . der sozialen Hilfs¬
organisationen, der Berufsorganisationen Jugendlicher :c . In
all diesen Vereinen solle die Partei Mitarbeiten, nicht um

schimpfte. Vielleicht war 's gar eine Herausforderung !
„Guten Abend ", grüßte Relling.
Ta war der Bann gebrochen. „ Feierabend frei !" scholl

es ihm hundertstimmig entgegen .
„Es ist allerdings mein Wunsch, daß Sie nach Hause

gehen —"
„ Feierabend frei !"
„Aber zuvor habe ich Ihnen einiges zu sagen . In

den Kohlengruben ist ein Streik ausgebrochen . Auch un-
serm Werk steht dadurch schwere Zeit bevor . Ich habe das
Zutrauen zu Ihnen —"

„ Feierabend frei ! Keine Lohuverkürzung! Keine Ucber-
stunden ! Wir lassen uns nich schikanieren , wir lassen uns
nich to.ckmeiern.

" HEiner fing an d,ie Wacht am Rhein zu brüllen , um
Erwins Sriwme zu übertönen. Erst erschraken die andern,dann fielen sie ein . Der kleine Blonde war ja so geduldig ,
so urgemütlich ; jeder hat die Behandlung, die er verdient.

Erwins bleiches Gesicht rötete sich vor Errötung . „ Ich
sehe, Sie sind jetzt nicht sähig , mich zu verstehen , (flehen
Sie nach Hause : Ladewig , veranlassen Sie die Räumung
des Lokals ."

Brüllendes Gelächter, während der Wirt unter einem
Schwall von Entschuldigungen seine gefesselten Hände em¬
porhob .

„Wenn' s 'Uns paßt , nicht wahr ? — Wir sind freie
Männer . — Kleener , hast Du keinen Schandarm in der
Tasche ? He ? Lieb' Vaterland kannst ruhig sein —"

„Aber , so gehen Sie doch, meine Herren !" schwatzte da¬
zwischen Ladewig . „Sie hören doch , was der Herr Chef
sagt ! — Ich bitte Sie , meine Herren, bringen Sie 'neu
armen Mann nich in Verlegenbeit. Ob sie wohl hören !' s is nich meine Schuld, Herr Relling —"

„Drehen Sie die Lampen aus . Ladewig ! Auf der Stelle
wird das Lokal geräumt ! Hier ist mein Grund und Bo¬
den . Ich will's ! Ich berehl 's ! — Hinaus ! hinaus ! alle !"

Ein Wutgeheul, ein Aufbäumen gleich dem des sturmge -
peitschteu Meeres. Auf einmal sauste ein Seidel durch die
Luft . Er streifte Erwins Schläfe. Er blutete .

Und wieder jähe , unheimliche Stille . Die Wahnsinns¬
tat wirkte ernüchternd wie ein Guß kalten Wassers ! Nur
Ladcwig schalt, und diesmal nicht zum Schein.

Erwin stand noch einen Augenblick bewegungslos, stumm;
nur seine Lippen bebten , seine Augen schweiften weit ge¬
öffnet über die vielköpfige, schreckgelähmte Versammlung. Dann

j sie zu liberalen Vereinen zu machen , sondern um über ihre
! Neutralität zu wachen. Referent findet scharfe und treffende
s Worte gegen die militaristischen Bestrebungen der Jung -
» deutschland -Bewegung. Nach kurzer Diskussion wird fol¬

gende Resolution einstimmig angenommen: Die Fortschritt¬
liche Jugendkonserenz fordert die Mitglieder der Fortschritt¬
lichen Jugendvereine auf, sich möglichst zahlreich an den
sozialen Hilfsorganisationen der Jugendpflege, Berufsorga¬
nisationen Jugendlicher nnd an allen Volksbildungsveran¬
staltungen zu beteiligen . Sie hält die Teilnahme der Mit¬
glieder Fortschrittlicher Jugendvereine an allen, die körper¬
liche pnd geistige Ausbildung der Jugend pflegenden Ver¬
eine für erwünscht , insbesondere an solchen , die Selbstver¬
waltung durch ihre jugendlichen Mitglieder durchgesührt ha¬
ben . In der Erkenntnis, daß die politische Gesinnung aus
Kenntnissen und Erfahrungen aufgebaut sein muß , verwirft
die fortschrittliche Jugendbewegung alle Bestrebungen, die
die Jugend unter einem bestimmten in politisch einseitigerWeise
offen oder , versteckt zu beeinflussen suchen.

Das letzte Referat hält . -Redakteur Heile - Berlin über
die Arbeit der einzelnen Jugendvereine . Tie
Hauptaufgabe der Jugendvereine sieht er in der Erziehung
der Mitglieder zu geschickten sachlichen Rednern. Weiter sol¬
len dieselben durch Flugblattverteilung rc . die praktische Ar^
beit fördern. Ein zu dem Referat gestellter Antrag , bei der
Regelung der Beitragsfrage zu empfehlen , einen angemessenen
Mindestbeitrag von nicht unter 3 Mark festzusetzen , wird
abgetehnt. Tic von den Frauen eingebrachte Resolution wird
einstimmig angenommen. Damit ist die Tagesordnung zu
Ende. Redakteur Heile-Berlin überbringt zum Schluß noch
Grüße rou Naumann , womit die Verhandlungen geschlossen
werden .

Nachmittags fand eine öffentliche Volksversammlung ,im
großen Saal der Börse statt, in der Rudolf Oeser und Re¬
dakteur Heile über „Jugend und Staat "

, und Oskar Muser
über „Volk und Vaterland 1813 —1913" sprachen . Tic Red¬
ner fanden stürmischen Beifall .

Die Heeres -
rrnd Deckmrgdvorlagen .

Die Heeresverstärkung.
l>1 . B erl 1 n , 29 . März . Auf Grund der neuen

Heercsvorlage wll Preußen 92129 , Bayern 12 814 , Sach --
sen 8 -177 und Württemberg 4172 Mann mehr stellen.
Tis gesamte Kcpfstärke beträgt dann künftig 661176 gegen
544311 .

E t a ts er h ö h u n g e n : Tie Infanterie hat einen
neuen hohen Etat und den bisherigen hohen, künftigen
wandte er sich langsam, schwersällig , wie übermüdet und
schritt ohne ein Wort aus der Tür .

Hinter ihm brach der Höllenlärm von neuem los, lei¬
denschaftliche Anklagen , heftige Entschuldigungen. Niemand
wollte das Seidel geschleudert haben , niemand sie Verant-
worrung für den Auftritt tragen . Der Neue hatte sie so
eigen angeguckr aus seinen tiefen , weltfremden Augen. Und
dann — es war imrnerhin der Chef ! Und dem Lhes ein
Bierseidel an den Kops werfen , gehörte sich einmal nicht .
Man kannte Leute , die das verflucht krumm nehmen wür-

! den . Wie dieser es nahm, würde sich morgen ausweisen.
Nicht ein Sterbenswörtchen hatte er gesagt , nicht einmal
die Hand gehoben, um das Blut abzuwischen, das chm von
der Stirn rieselte . Das war schlimm. Hunde, die nicht
bellen , beißen .

Ganz sacht leerte sich das Lokal ; einer nach dem an¬
dern stahl sich fort. Tie brauchten nicht einmal den Kopfunter die Pumpe zu legen . Sie waren mit einem Schlage
ganz nüchtern.

Ein paar Schritte vor Wisselrode traf Erwin aus Win¬
ter, der chm nachgeeilt war.

„Mein lieber Herr Relling ! Gott sei Tank ! — Sie
kommen mit heim , nicht wahr ?"

„Ja , geben Sie mir Ihren Arm.
"

„Sie zittern ja ! Was ist Ihnen ? Gott ! — Was ist
Ihnen ?"

„So viel wie nichts . Ich habe Nerven. Lärm, tHe-
schrei tun mir körperlich weh . Eine lächerliche Schwäche
für d-en Chef eines solchen Werks . Sprechen Sie nicht
darüber ."

Winter hörte den fortdauernden Lärm in der Schenke.Er wagte nicht zu fragen, was sein Vorgesetzter ausgerichtet
habe . Und jener sprach aus dem langen Wege nicht eine
Silbe .

Als sie in den Lichtschein der Kokerei kamen , in der
eben einige Oefen ausgeschoben wurden, ließ Erwin Win -
ter 's Arm los . Der Buchhalter schrie auf.

„Sie bluten ! O , die Bösewichter !"
„Still doch !" Erwin zog sein Taschentuch hervor und.

Preßte es an die Schläfe. „ Das braucht niemand zu sehen.
"

(Fortsetzung folgt . )
— Je nam dem . „Was soll ich tun , Herr Doktor ? Ichbm stets gereizt , verdrießlich, verärgert . . ." — „HeiratenSie !" — „Uber ich bin ja verheiratet!" — „Lassen Sie sich

scheiden !"-



-niederen Eckt . Ter neue hohe Etat sind 721 Manu ,
idn erhallen nr Preußen durch .Heraufsetzung 232 , in
Sachsen 3 , in Württemberg 3 Bataillone . Ter neue hohe
Erat bei der Kavallerie ist um 30 Mann und 30 Pferde
starker als der bisherige hohe Etat . Gei der Feldartillerie
find dre Batterien neuen hohen Etats (H.) mit 6 Ge¬
schützen, 3 Munitionswagen und 1 Beobachtuugswagen
bespannt , die neuen niedrigen Etats (L) haben 0 Ge¬
schütze und 1 Beobachtuugswagen bespannt . m Preu¬
ßen 219 , in Sachsen 24, L in Preußen 237, in Sachsen
24 , in Württemberg 24 Batterien .

Württemberg erhält im einzelnen : 1 Landwehr -
inspekrivn.

Infanterie : 1 Bataillon , Ctatserhöhung bei sämt¬
lichen Bataillonen , Vermehrung der Stabsoffizier - und
Hauptmannsstellen .

Kavallerie : Etatserhöhung bei sämtlichen Regi¬
mentern , Vermehrung der Rittmeisterstellcn .

F e l d a r t i i l e r i e : Etatscrhöhung bei sümtüclfen
Batterien , Permehrung der Oberstleutnants - und Hanpt -
mannsstelien .

Fußartillerie : l Bataillon , 1 Bespannungsab -
teikung.

Pioniere : Etatscrhöhung bei den Bataillonen , Um¬
wandlung des Scheinwerserznges in eine Scheinwerfer - M -
äeilnng .

V e r ke h r s t r upp e n : Etatserhöhung bei der Eisen¬
bahn - Kompagnie, Umwandlung des Telegraphendctache-
iments in eine Kompanie, Umwandlung des Luftschiffer¬
und des Fliegerdctachements in eine Lustschifser -Kompag-
Nie, Etatserhöhung bei der Bersuchsabteilung .

Train : 1 Kompagnie , Etatserhöhnng bei den be¬
stehenden Konlpagnien .

Sonstiges : Verstärkung des Kriegsministeriums
uslv. wie bei den anderen Kontingenten .

* * *

Dre Ausnahme Ser Wehr- und Deekungsvorlage
in der Presse .

Mit einer gewissen Resignation wird die Veröffent¬
lichung der Hecresvorlage entgegengenommen . Man
wußte ja schon seit einiger Zeit was kommen werde, man
ist also über die Forderungen selbst nicht mehr überrascht.
Tie konservativen Blätter sprechen ihre Befriedigung über
die Heeresvermehrung aus , während die liberalen Blätter
eine eingehende Prüfung fordern . Ganz ablehnend ver¬
hält sich nur die sozialdemokratische Presse , der „ Vor¬
wärts " bezeichnet die Vorlage als eine ,ch)rgie deS Mili¬
tarismus "

. Fast einstimmig aber wird die Teckungstwr -
lage als eine Mißgeburt bezeichnet . Schon der einmalige
Wehrbeitrag entspreche nicht der sozialen Gerechtigkeit.
Tie Grenze der Besteuerung der Vermögen müsse von
40 000 auf 2000u hiuaufgesetzt und eine Staffelung der
Steuer verlangt werden, ferner müsse das heranzn ziehen de
Einkommen von .30 000 aus 30000 Mark herabgesetzt
werden . Ebenso werden Bedenken erhoben gegen den
Eingriff in die Bestcuerungsrechte der Einzelstaaten . Be¬
sonders scharf lorrrmt aber die Mißstimmung über die
Form der Tcckungsvorlage in den bayrischen Blättern
zum Ausdruck, der „ Bayerische Kurier " sagt, : n dieser
Form werde sie keine Annahme im Reichstag finden .

Proteftversaurmlnng gegen die Militärvorlage .
Mühldausen , 30 März . Heute vormittag fand die vom

Fortschrittlichen Verein und vom sozialdemokratischen KrciSverein
angeregte MossentunLgebung gegen die Militärvorlage in der
neuen Markthalle statt . Die 'Abgeordneten Drnnrme , Emme
und aridere Vertreter beider Parteien hielten von zwei Tri - s
büiren ans Ansvraci . en , an die Versammlung und wurden ost
ro :i stürmischem Beilall unterbrochen , ohne daß sich jedoch irgend
ein Zwischenfall ereignete . Zum Schlüsse wurde eine Resolu¬
tion angenommen , in der d :o Versammlung nachdrücklich Ein¬
spruch gegen die neuen Opfer an Gut und Blut erhebt, die durch
die Militärvorlage mit Rückwirkung au ? Frankreich vom Volke
vcrlaugt Iverdcn . Mm sieht in diesen Neurüstungeu den Frie¬
den gelährdet , dessen Ausrechterhaltung das Ziel beider Kultnr -
nationen diesseits und jenseits der Vogesen sein müsse . Die
Versammlung fordert von den Vertretern Elsaß -Lothringens im
Reichstage , im Interesse beider Völker die Heerrsvoralge ob-
>,» lehnen , Au Parlament und Regierung des deutschen Reiches
wird das Ersuchen gerichtet , mit den Mächten der Triple -Entente
in Vcrhanolungen wegen Einschränkung der Rüstungen zu treten .
Durch Schiedsgerichte sollten die internationalen Streitfragen
geschlichtet weiden .

Dse Balksrukrreg.
Eine Rote Ser Großmächte .

. Belgrad , 30 . Mürz . Am Sonnabend um 3 Uhr
überreichten dre Vertreter der Großmächte einzeln die
Noten über die Bestimmung der Nordgrenze Albaniens
und die Forderung bezüglich des Schutzes des Katholiken
und Muselmanen in den besetzten Gebieten . Die Note oer
Großmächte fordert auch die serbische Regierung auf , die
Belagerung von Skutari aufzuheben und Albanien so
schnell wie möglich zu räumen .

Cetlin ; e , 30 . März . Wie amtlich mitgeteiit wird ,
nurernahmen die Vertreter der Großmächte heute nach¬
mittag eine gemeinsame Temarche, um der montenegrini¬
schen Regierung mitzuteilen , daß die Pforte Tuff die In¬
tervention Msterreich-Uugarns den Kommandanten von
Skul-ari beauftragt habe, der Zivilbevölkerung der Stadl
die Erlaubnis zum Abzüge zu geben . Tie Vertreter
der Großmächte verlangten , daß den in Montenegro wei¬
lenden Militärattachees gestattet werde, Essad Pascha diese
Mitteilung zu übermitteln . Ter Minister des Aeußern
erwiderte , er werde das Verlangen der Mächte dem Mi -
nislerrate unterbreiten und dann eine Anvvort erteilen .

Wien , 29 . März . In diplomatischen .Treffen ver¬
lautet , daß die Großmächte entschlossen sind, fall - Mon¬
tenegro Widerstand leisten sollte, eine gemeinsame Flotten -
demonstrotion an der montenegrinischen Küste zu veran¬
stalten . Man nimmt aber an , oaß cs nicht so weil
kommen wird . (Rußland würde eine militärische Aktion
nicht mitmachen.)

Oondon , 29 . März . Taily Expreß erhält vom
Answärngen Amt in Cektinje ein Telegramm , in dem
' klärt wird , daß Montenegro auf keinen Fall di- Erli¬

st eidnug der Großmächte betreffend Skutari annehmen
töuiic . Tic Mächte versuchen , durch die Erzeugung eines

künstlichen Albaniens Montenegro zü töten . Tic Belage¬
rung der Festung werde weiter fortgeführt werden , trotz
aller Warnungen . Tiefes Telegramm , sowie andere Tele¬
gramme aus Cetinje , die ähnliches besagen, beunruhigen
die öffentliche Meinung in Petersburg sehr .

Der Bischof von Skutari angeblich von
Essad Pascha erschossen .

'Nach Mitteilungen ans Skutari soll Essad Pas ch a
den Bischof von Skutari eigenhändig durch einen
R e v o l v e r s chu ß getötet haben, weil er der Spio¬
nage verdächtig gewesen sei . Weiter heißt es, die Mon¬
tenegriner hätten im Skutarisee eitle Anzahl Marken ,
Luftschiffe und andere Hindernisse versenkt, um den öster¬
reichischen Torpedobooten ein etwaiges .Herannahen un¬
möglich zu machen.

Die offiziellen bulgarische » Verluste.
Sosra , 30 . März . Tie Agenee Bulgare meldet

vom 29 . dS . Mts . : Nach den ersten vom Hauptauarner
eingelaufenen Meldungen beziffern sich die Verluste der
Bulgaren an den Kämpfen vom 23 . —26 . März , die die
Einnahme von Adrianopel herbeiführten , auf 11000 Tote
und Verwundete . Tie Verluste der Serben betragen 1200
Tote und Verwundere . Gegen 60 000 Türken mit 333
Offizieren , unter denen sich 13 Generale befinden, wurden
zu Kriegsgefangenen gemacht. An Kriegstrophäen wurden
erbeutet : 650 Kanonen , verschiedenen Kalibers , 38 Mitrail -
leiffeu , 10 Fahnen , ein Fesselballon , eine beträchtliche
Menge sonstiger Waffen und Munitionen jür Infanterie
«nd Artillerie sowie eine Anzahl von Fuhrwerken und
anderen Verkehrsmitteln .

Tic Ankunft Schükri Paschas in Sofia .
Sofia , 30 . März . Nach der Einfahrt des Sonüor -

zugcs ans Adrianvpel , der Schükri Pascha und eine An¬
zahl anderer Generale brachte, hielt in dem am bulgarischen
Fahnen geschmückten Bahnkwf der Stadtkommandant fol¬
gende französische Ansprache an Schükri Pascha : „Will¬
kommen Exzellenz ! Tie ganze Welt bewundert ebenso die
Sieger , wie die Besiegten von Adrianopel . Bulgarien rst
von Wertschätzung und Ehrerbietung für die großen Hel¬
den Adrianopels erfüllt . Möge Exzellenz in Ihrem Un¬
glück unserer aufrichtigsten Bewunderung sicher fern .

"
Schükri Pascha dankte in deutscher Sprache und sagte,
daß er von gleichen Gefühlen erfüllt sei .

.Heimkehr Ser serbischen Truppen.
Belgrad , 29 . März . Amtlich wird mitgeteiit . daß

das bulgarische Oberkommando dem serbischen General
Stesanowitsch mitgeteilt habe, daß die Zurückbeförderung
der serbischen Truppen von Adrianopel nach Serbien am
29 . März beginnt , da die Notwendigkeit der weiteren An¬
wesenheit serbischer Truppen mit Rücksicht ans die gelöste'Aufgabe des Krieges nicht mehr besteht .

Bei Tschntaldscha
fanden in den Letzter! Tagen mehrere größere Gefechte
statt . Feder Teil will gewonnen haben.

Bor Bulair .
K o n sta nt i no p cl , 30 . März . Nach hier einge-

irosfenen Meldungen fand gestern im Westen von Büjük
Tschekmetschew ein großer Kampf statt , der init einer Nie¬
derlage des Feindes endete. Dieser ließ ungefähr 1000
Tote auf dein Schlachtfclde zurück . Wie verlautet , haben
die Türkeu mir Unterstützung der Flotte die Stellung
Bura Tepe bei Bucht Tichekmedsche wieder besetzt .

Die Schließung der holländischen Grenze.
VT Karlsruhe , N . März . Der StccktverwaltUNg

ist ein Telegramm des Reichs kanzleramtes zugegaugcn , wo¬
nach die preußische Regierung beabsichtigt , die Grenzen ge¬
gen die Niederlande für die Einfuhr von Schlachtvieh unter
Widerruf der erteilten Einfuhrgenehmigung alsbald zu schlie¬
ßen, weil kürzlich ein , Fall von Maul - und Klauenseuche an
holländischem Vieh auf dem Schlachthof in München fest-
gestellt wurde. Die Schlacht - und Viehhofdirektron Karls¬
ruhe teilt hierzu dem Stadtrat mit, daß durch die Sperr¬
ung der Grenzen gegen Holland eine ausreichende Fleijch -
rwrsorgiing der Stadt nicht mehr möglich sein wird, da bei
dem Mangel inländischen Schlachtviehs zurzeit der größte
Teil des Bedarfs an Ochsen - und Rind -Fleisch der Karls¬
ruher Bevölkerung , etwa 75 Proz ., durch die Viehnnfuhr
aus Holland gedeckt wird. Jedenfalls müßte im Fall der
Aufrechterhaltung der Grenzsperre mit einer erheblichen
Steigerung der Fleischpreise für die nächste Zeit gerechnet
werden . Der Stadtrat Karlsruhe hat daraufhin das ba¬
dische Ministerium des Innern ersucht , mit tunlichster Be¬
schleunigung beim Reichsamt des Innern Schritte zu unter¬
nehmen , um eine Verlängerung der Erlaubnis zur Ein¬
fuhr von Schlachtvieh aus Holland z« erwirken und da¬
hin vorstellig -Su werden , daß die Einfuhr von holländischem
Schlachtvieh unter Beachtung der seuchenpolizeilichen Vor¬
schriften weiterhin gestaltet wird .

Freiherr v . Berlepsch .
Ter frühere Staatsminister Freiherr v . Berlepsch be¬

ging am Samstag seinen 70 . Geburtstag auf seinem Gute
Seebach bei Langensalza. Es geziemt, dessen zu gedenken,denn Herr v . Berlepsch hat sich mannigfache Verdienste ans
dem Gebiet« der Sozialpolitik erworben und insbesondere
in der Arbeiterschntzgesetzgebung eine Rolle gespielt .

Als Landrat m Oberschlesien und als Regierungs- und
Oberpräsident in der Rheinprovinz machte er sich mit den
Verhältnissen des Bergbaus und der Industrie bekannt. Er
wurde dann im Jahre 1890 ins preußische Ministerium für
Handel und Gewerbe berufen und mit der Ausführung der
Arbeilererlasse Wilhelms II . betraut . Er war der Vor¬
sitzende der Internationalen Ärbeiterschutzkonftrenz , die im
Jahre 1890 in Berlin stattfand, und brachte im folgen¬
den Jahre die Novelle zur Gewerbeordnung durch- die den
Arbeiterschutz erheblich förderte . Unter ihm wurden die Ge- .

'
werbegerichte und Einigungsämter eingeführt, ferner der sBeirat für Arbeiterstatistik , mrd die Arbeitszeit in den f
Bäckereien geregelt . So konnre er auf eine bedeutende Leist- l
ung zurückblicken , als er im Jahre 1896 wegen der sozial- f
politischen Reallion , die unter Hohenlohe einsetzte, von: Amt i
zurückirat . I

Herr v . Berlepsch hat aber dann als Privatmann seine '

' sozialpolitische Tätigkeit eifrig fortgesetzt. Er übernahm die
Wochenschrift „Soziale Praxis " , deren Redaktion später zu«Bureau für Sozialpolitik erweitert wurde , er begründete , die
Internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutzdann die Gesellschaft für soziale Reform, die ein Sammei-
ort der bürgerlichen Sozialreformer aller Richtungen un¬ser nicht sozialdemokratischen Arbeitnehmerverbände werden
sollte . Er war in diesen Organisationen sehr tätig und äst
auch mehrmals als Schiedsrichter in gewerblichen Streitig¬keiten angerusen worden .

Seiner allgemeinen Richtung steht die christlich-nationale
Arbeiterbewegung am nächsten, deren Teile sich erst unter
seiner Mitwirkung zusammengeschlosseu haben . Auch in der
von ihm gegründeten Gesellschaft für soziale Reform ist
vielfach der Einfluß der Christlichen dominierend geworden.Das kann natürlich nicht abhalten, die Verdienste des Frhrn.von Berlepsch gebührend anzuerkennen. Er hat in emer
Zeit, wo mit Sozialpolitik keine Lorbeeren zn holen waren ,an ihr festgehalten und sich in einer Weise dazu bekannt,die Aufsehen erregte. Das war im Jahre 1897 auf den,Bankett des Vereins für Sozialpolitik in Köln , wo er ein
Hoch auf den vierten Stand ausbrachte. In diesem Geiste
hat er bis auf den heutigen Tag gewirkt , was unter allen
Umständen etwas bedeuten will.

Der Kaiser auf dem „Imperator " .
Hamburg , 29 . März . Nach einer hier verbreircten

Meldung unlernimmt der Kaiser aus dem neuesten Riejen-
dampfer der Hmnburg-Amerika -Linie, dem „Imperator " , am28. April, eine Reise nach Gibraltar . Für diese Reise
sind angeblich sechs Tage vorgesehen . Der erste Tag soll
dem Besuch dieser englischen Felsenfestung gewidmet sein .Als Reffeteilnehmer wecken genannt : der Reichskanzler , der
Marineminister v . Tirpitz, die Staatsminister v . Breitenbach ,Tr . Delbrück, Dr . Sydow, v . Schorlemer-Lieser , Kvaetke, Tr .-
Sols und Unterstaatssekretär Dr . Richter. Aus den Krei¬
sen des Handels iumd der Industrie begleiten den Kaiser :
Dr . Walter RaLhenau , Karl Starienberg von der Berliner
Handelsgesellschaft , Tr . Arthur Salonionsohn, Inhaber der
Diskonck-Gesellschaft , Geheimrat Tr . Kirdorf von der Gel-
scnkirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft , und Geh. Kom¬
merzienrat Arnhold, ferner die Aufsichtsratsmitglieder der
Hamburg-Amenka-Linie, auch Sic Ernest Lasset hat eine
Einladung zu der Reise erhalten. Auf besonderen Wunsch
des Kaisers wird außer dem Fürsten Fürstenberg . zugezoae «.
wecken der Hof-Historiograpch des preußischen Staates Dr.
Koser, Professor Erich Schmidt und Dr . James Simsru

Konstanz , 29 . März . Die Einwanderung italienischer Ar¬
beiter ist in diesem Jahre erheblich stärker, als im Vorjahre .
Bis sehr sind über den Bodensce A ) 060 italienische Arbeiter mehv
befördert worden , als in der gleichen Zeit des verflossenen Jahres .

Mannheim , 29 . März . Die Oberrheinische Eisenba -nrgeM -
schaft wird eine elektrische Bahn von Mannheim über La¬
denburg nach Schriesheim an der Bergstraße Herstellen uns mit
dem Ban schon im nächsten Sommer beginnen .

Karlsruhe , 29 . März . Die Karlsruher Ortsgruppe des
Metullarbriierverbands hat über di^ Ofen - u . NähmaschineufabM
von Junge und Ruh wegen Lohnstreitigkeitrn die Sperre
verhängt .

Nürnberg , 29 . März . Der Brauerei -Ring führt « m 1 .
April das B r e c s I a s che n - P s a n d ein .

Wiesbaden , 29 . März . Das rwuerbante städtische Kaiser-
Friedrich - Uad , das am I . April in Betrieb genommen werben
soll , wurde heute mittag vom Oberbürgermeister Dr . u . Jbelt

'

eröffnet .
München , 29 . März . Prinzregent Ludwig von Bauern

und Gemahlin werden am 2 . Mai ihre Antrittsbesuche a« öen
süddeutschen Höfen , in Stuttgart , Karlsruhe und Darmstadt , <m -
treteu .

Stratzburg , 29 . März . Im Straßburger Polizeipräsidium
wird am 4 . Aprll eine Polizeischul « zum Zweck einer
theoretisch« , und praktischen Ausbildung der Anwärter für die
Volrzer-Kommissarrats --Postcn eröffnet werden . Es werden jähr¬
lich zwei Kurse avgehalten werden , an denen sämtliche Anwärter
leilznnehmen haben . Der theoretische Unterricht wird sich auf
StaaLswissensckaft , insbesondere auf Strafrecht , Verwaltungs¬
recht und Wahlrecht erstrecken . Der Erkennungsdienst wird ganz
besonders eingehend behandelt werden .

Schlei ) , 29 . März . Heute morgen um 4H7 Uhr ist Fürst
.Heinrich XI V - von Reuß j . L . plWlich gestorben . Der Fürst ,
der 1861 die Regierung übernommen hatte , stand im 8l . Ä --
benS ; ahr.

Gs wird weiter gerußt «̂ .
London . 39 . März . Das Unterhaus lehnte mit M '

gegen 28 Stimmen den Antrag des Liberalen Mafon ab ,
die unnötigen Rüstungsausgaben einzusteilen und dafür
Deutschland zu Schiedsgerichtsverträgen zu bestimmen . Ire
der F .ottendedatte erklärte das Arbeiter-Mitglied Barnes ,
England fei der Scharfmacherei gegen Deutschland müde.
Niemand glaube, daß von deutscher Sette Gefabr drohe.
Diese Märchen würden nur zur Begründung der Rästrmgs-
Vorschläge aufgebracht.

*

London , 29 . März . Der König und die .Königin von Eng¬
land werden im Monat Mar die Höfe von Berlin und Wien
besuchen und gleichfalls in Paris dem neuen Präsidenten Pomcars
eine« Betuch

'
abstatten .

Budapest , 29 . März . Der LrnLtagsabgeordnete , Jules Co --
vacs , der seinerzeit das Attentat auf den Grasen Tisza versbr
hat und von sen Geschworenen freigesprochen wurde , hat heulä
an den Partei !üb,rer der Oppositionellen einen Brief gerichtet̂
in dem er «mkiindigr, daß. er sein Mandat niederlege n
will . Er begründet dies damit , daß er selbst das Gefühl habe,
seine Angelegenheit mit dem strengsten Maß messen nud trotz
des Freispruchs aus 'sein Mandat verzichten zu soll«» .

TD^ . temberg.
DlönAnachrichte«.

Vom Evang , Oberschulrat ist am 28 . März je eine ständiger
Lehrstelle in Aalen dem Oberlehrer Schäle in Bvnseld , OLll
Hcilbronn , Dürrenmettstetten , OA - Sulz , dam Untcrlehrer Martin
Meck ln Hedelsingen , OA . Cannstatt , GroßsachsenHelm , OAr
Baihingen , vem Hauptlehrer Weik in Siegelsberg , OA . Back¬
nang , Schrrndors , dem Hauptlehrer Gabel in Altingen , OÄ -
Herrenberg , Tamm , OA . Ludwgisburg , dem Hauptlehrer S e v -
fert in Psalzgrafenweilcr , OA . Freudenstadt , Spraitbach , OÄ -
Gmünd , sem Unterlehrer Friedrich Scheu in Oberndorf a N >-
RuteSheim , OA . Leonberg , dem Hauptlehrer Schneider iu
Hepiisau , OA . Kirchheim u . T ., Schwenningen , OA . Rotttveil, .
an der Mittelschule dem Hauptlehrer Süßer in Stuttgart ,
Schnaitheim s.Hcidenheimj dem Hauptlehrer Hartmann m
Liuzhaustn , OA . Ulm , und den Unterlehrern Zlottlreb Fäll ick
Schnaitheim und Albert Schaffert in Heidenheim , Reutlingen ,
an der Mittelschule dem dortigen Hauptlehrer an der Volksschule
Löstelhardt an der Volksschule dem Hauptlehrer Arie ft
in Ltebelsberg , OA . Calw ., und dNN llntxrlehrxr Jakob BlaM



kl Uukertürlhcim , an der Hilssschnle dem Hauptlehrer Kuüach
i,k Waldenbuch, OA . Stuttgart -Amt , Crailsheim dem Hauptlchrer
Lutz in Gründrlhardr , OA . Crailsheim , Neckargartach, OA .
Heildronn, dem Hauptlehrer Sander in Schnaitheim (Heiden-
heim ), Krettenbach, OA . Crailsheim , unter EnthÄung des Schul -
anitsrerwescrs Christian Bauer in Neckarwestheim vom Antritt
dieser Stelle dem Umerlehrer Gotthils Schmid in Lichtenstein
Hhertragen worden.

In den Ruhestand versetzt : Oderlehrer Kohu in Rot
a . Ä . , OA . Gerabronn , Hauptlehrer Jacob in Dobel , OA .
Neuenbürg, und Hauptlehrerin Reinöhl in .Hall .

Natloimlliberaler Parteitag in Stuttgart .
Stuttgart , 30 . Mörz . Die nationalliberale Par¬

tei Württembergs hielt heute in Stuttgart ihre Landesver -
souuuirrilg ab . Anstelle des zurücktretenden Vorsitzenden ,
Oeheimrats Kübel , wurde von der Vertreterversammlung
Rechtsanwalt L i st zum Vorsitzenden gewählt . Dieser lehnt
die Ausstellung eures Programms für seine Leitung ab und
betonte >che Unabhängigkeit der Politik seiner Partei , was
jedoch Verständigung mit anderen nahestehenden Parteien
nicht ausschlicßje. lieber die Tätigkeit des württembergi -
schen Landtages sprach Kommerzienrat Wiel an dt -Ulm ,
der sich daber auch gegen den Vorschlag der Reichsregierung
zur Deckung der Wehrvorlage wandte . Ein starkes deut¬
sches Reich sollte nicht dazu übergehen , die Bundesstaaten
zu lausenden Ausgaben heranznziehen , die Sache des
Reiches seien . Er verteidigte das Verhalten seiner Frak¬
tion der der Präsidentenwahl der Abgeordnetenkammer ,
verlangte Schaffung von Kanteten , dah die Verhältnis¬
wahlen nicht zum Sprungbrett Persönlicherl Ehrgeizes wür¬
den und schloß mit einer Mahnung zu strafferer Organi¬
sation . Ucber die poliitsche Lage im Reich referierte
ReichstagSabgeordneter Dr . Quark - Coburg , der zum
Schiluch buch auf die Teckungsvorlage der Regierung ern-
ging . Er hob den Kompromißcharakter dieser Vorschläge
hervor, bewirte die zarte Verwirklichung des Programms
cirrer Besitzsteuer und bezerchnete als bedenklich das Ne -
beneuranderbestehen zweier verschiedener Arten von Ma -
trikularbeiträgen . Er empfahl eine Lösung der Deckungs -
Vorlage auf den: Boden einer Besitzsteuer ohne übermäßige
Bedrückung der Einzelstaaten . Er warnte die Regierung
davor , eine Machtprobe zu machen und die Parteien auf
die Knie zu zwingen . Für die Militärvorlage , die im
großen und ganzen möglich sei, hielt er eine scharfe Prüf¬
ung der /Details für unvermeidlich .

q-
Kriedensgeseltschaft und Goethebuud.

Stuttgart , 29 . März . Der Ausschuß der Deut¬
schen Friedensgesellschaft hat an die Zentralen der Goethe¬
bunde ein Rundschreiben gesandt mit der Mtte , die durch die
Friedensgesellschast vertretenen Ideen in den Kreisen der
Goethebund-Mitglieder zu unterstützen. Diese Mtte ist mit
einem besonderen Hinweis auf die „Iphigenie " begründet,
die ja als großes Friedensevangelium angesehen werden kann.

Stuttgart . 29 . Mürz . (Ständisches ) . Aus der Tagesordnung
der ersten Sitzung der Zweiten Kammer steht der mündliche Bericht
des LcgiUmationsausschusses über die Legitimation des Abgeord¬
neten für den Oberamtsbezirk Neuenbürg Commerell und über die
Legitimation des Abgeordneten des Zweiten Landeswahlkreises
Mrttutat . Ferner kommen zur Verhandlung Nachweisungen der
Nechnungsrrgebnisse des Staatshaushalts von den Rechnungsjah¬
ren l909 und 1910 mit dem Bericht des Finanzausschusses .

Stuttgart , 29 . Mürz . Zu den Zweiflern an der Kunst Pro¬
fessor Theodor Fischers gehürr unser König nicht . Bei der Ein¬
weihung des neuen Knnstgebäudes ging der König sofort ansden Erbauer zu und beglückwünschte ihn lebhaft zur Vollen¬
dung des Baus . Auf eine Bemerkung Prof . Fischers, daß der
Ban doch vielfache Anfechtungen erfahren habe, erwiderte der
König , daß ihn diese Kritik nie beirrt und bekümmert habe.
Der König überreichte eine Reihe von Auszeichnungen, darunter
dem Professor Fischer das Kommenturkrenz 2. Kl. des Friedrichs -
ordrns . Mit diesem Gebäude hat der König der Kunst und
Kultur Württembergs eine dauernd fließende Quelle geschaffen .

Oberndbrf a . R . » 27 . März . Die Waffe nfabrik . Mau¬
ser , in der zur Zeit Bollbetrieb herrscht, wird in allernächster
Zeit hier ein eigenes Elektrizitätswerk mit Diesselmo-toren für 300 000 Mark erbauen , nachdem der erst in Aussicht
genommene Bezug der Kraft vom Elektrizitätswerk in Aauffen
sich als zu teuer erwiesen hat . Bereits Anfang April wird
die brasilianische Abnahmekommission hier eintreffen , da die
Lieferung der vom Staat Brasilien bestellten 100 000 Manserge -
ioehre noch im Lause dieses Jahres erfolgen soll -

M «t , 29 . März . Die Handelskammer sprach sich dafür aus ,daß her Vergebung öffentlicher handwerksmäßiger Arbeiten der
Zuschlag dem erteilt werden soll, der mit seinem Preis dem
von bien Behörden ermittelten angemessenen Preis am nächstenlammt. Zu dem Antrag aus Errichtung eines Submissionsamteswill sich die Kammer solange nicht äußern , als die Aufgabe diesesAmtes nicht näher bezerchner wird . Rach einem weiteren Be¬
schloß der Kammer soll dem Z 3 des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb ein Zusatz angesügt werden, nach dem die
Anpreisung von Zugaben oder Geschenken verboten und die Ge¬
währung van Rabatt nur in bar geboten werden soll. Die
Kammer entschied sich mich für die Einrichtung einer Neberwach-
imBskvmmissioii für das Ansverkaufswesen .

Nah und Aern .
Ei» Schwabenstreich.

Ein Bauer im Jogstta ! holte zum Zerkleinern seines Brenn¬
holzes eine Kreissäge ans einen : badischen Nachbarort , deren Aus¬
stellung und Bedienung er selbst besorgte. Mil letzterer war aberdie Säge offenbar nicht einverstanden , denn die gebärdete sichVerrat „unnahbar " und „abroeisend"

, daß ihr der Bauer nur mit
großer Anstrengung und unter Vergießung vieler Schweißtropfenmit dem zu sägenden Holze auf den Leib rücken konnte , wofür sichdie Säge wieder durch eine derart geringe Arbeitsleistung rächte,die kann der Handarbert erneZ Taglöhners im gleichen Zeitraum
entsprach . Noch kritischer wurde die Sache, als zu wiederholtenMalen Störungen am Motor eintraten und sich ein -Rauch um dis
Tage entwickelte , als sei ein Brand ausgebrochen. Endlich kam
der Besitzer der Säge dazu , und ml . ihm des Rätsels Lösung.Der Bauer hatte den Riemen verkehr ! aufgelegt und die Säge den
ganzen Tag rückwärts lausen lassen. Ob der Besitzer in Zukunft>wiederum solch „rückschrittlich " Gesinnten seine Säge überläßt ,mag dahin gestellt sein .

Ein schweres Automobil«»glückereignete sich Samstag abend gegen 7 Uhr auf der Chaussee von
Liegnitz uach Haynau . Das Auto des praktischen Arztes Schedelm Liegnitz , das in Haynau zur Reparatur war , befand sich aufeiner Probefahrt . Es war besetzt mit einem Chauffeur des Dr .Schtzdel und einein 'Monteur der 'Firma Grundmann in Haynau ,welche dre .̂ andere Personen zur Fahrt mitgenommen hatten .Bei Obermicheldorf rannte das große schwere Auto mit aller
^ ucht gegen einen Baum , Überschlag sich und schleuderte diee.maste» heraus . Sofort getötet wurden der Destillateur Gras'Ms Haynau , d r Kaufmann Julius Müller aus Haynau und der-lwuteur der Firma Grundmann . Der Chauffeur wurde M >-und der Gastwirt LmmrM aus Lcegnitz erlitt einen

Ans Mülheim a . d . N . wird gemeldet : In der ver- i
flossenen Nacht fuhr ein mit t Personen besetztes Automobil
bei der Zeche Viktoria Mathias in der Nähe der Zeche Humbaldbei Mülheim gegen einen Bordstein . Das Automobil überschlug
sich und die Insassen wurden herausgeschleubert . Der Chauffeur
Insel und ein Insasse namens Schleifhaken erlitten lebensgefähr¬
liche Verletzungen und starben bald darauf . Die beiden anderen
wurdest! leicht verletzt .

Betrügereien.
In Passe - u ist der Lackfabrikant Heinrich Schneideraus Schm erb ing verhaftet worden . Er hat zur Auf-

besserung seiner finanziellen Verhältnisse Betrügereien in großem
Maßstabe verübt .

Festnahme zweier EisenbahnrLnber.Die von den Behörden seit längerer Zeit gesuchten Eisen¬
bahnräuber , die besonders die Strecken Hanau -Frankfurt a . M .und Karlsruhe unsicher machten, sind heute von der Leipziger
Kriminalpolizei verhaftet worden . Es handelt sichum den Chauffeur Zemmer aus Boltzenburg und die Kellnerin
Stephan . Beide hatten in einer Leipziger Pension unterdem Namen Leutner eine Wohnung gemietet . Die Kriminal¬
polizei fand dort zahlreiche' Stücke hocheleganten Gepäcks . Durcheine sofortige Nachfrage bei den Trödlern schaffte sie den größ^ten Teil der dort gemachten Beute zu Tage . Die beiden Ver¬
hafteten stehen auch unter dem Verdacht, die in letzter Zeit inMüncken und Breslau ansgeführten großen Hotcldrebstähle ver¬übt zu haben.

Schweres Grubenunglück .Aus Halle ( Saale ), wird berichtet : Aus dem „Hochtal"-
Schacht der Mansfeld -Gewerkschaft ereignete sich dadurch ein
großes Unglück , daß ein Sprengschnß zu früh losging . Vier
Bergleute wurden getötet und einer schwer verletzt.

Eine aufgcveckte Mordtat.
Im September 1899 wurde auf dem Geißberge bei Salz¬burg der Fabrildirektor Dr . Salz mann ans Wien von zweiEngländern ermordet und seiner großen Barschaft beraubt . Nun¬

mehr hat ein Mitwisser seinem Beichtvater gestanden, an derTat beteiligt zu sein und die Mitschuldigen genannt . Die ange-
stellten Erhebungen haben die Richtigkeit der Angaben ergeben.An' dem Verbrechen sind eine ganze Reihe in guten Verhältnissenlebender Persönlichkeiten beteiligt . Der Hauptaninhrer ist ein
mehrfacher Hausbesitzer. Die Mörder hatten anch einen Jnwelen -
dlebstahl in einer Salzburger Kircke verübt . Auch nvei andereMorde , darunter ein Lustmord, wird ihnen zur Last gelegt.

Spiel und Sport und Lustschiffaürt
Frievrichtzhasen . 29 . März. Die Inständige Ab nahm e -

s ah r t des Luftschiffes „Z 4" bat einen in allen Teilen aus¬
gezeichneten .Verlauf 'genommen. Sie führte gestern abend überUlm, Stuttgart , bi? kurz vor Mannheim , dort wurde gewendetund der Kurs nach Süden genommen über die Rheincbene hinausbis Basel . Kurv vor Mitternacht wurde Karlsruhe passiert .Bon Basel steuerte das Luftschiff nach Schaffhauscn und zumBodensee, wo eS sich lange in hohen Regionen anfhielt . In diesenHöhen verweilte das Luftschiff den ganzen Vormittag , indem esbald über dem See . bald in seiner Umgebung bis Ober -Schwabenund andererseits bis in die Schweiz hinein kreuzte , so daßdie Fahrt sich in ihrem letzten Teile zu einer Höhen fahrtgestaltete . Die Führung hatte Oberingenieur Dürr , an Bord wardie vollzählige Wnahmekommission . Die Offiziere loben sichüber den Verlauf der Fahrt sehr befriedigend geäußert . Beson¬ders gut haben die Maschinen funktioniert , an denen währendder ganzen Fahrt und trotz zeitweilig sehr hoher Beanspruchungnicht die geringste Störung zu bemerken war . Es ist nicht ausge¬
schlossen. daß noch einige weitere Abnahmeiahrten , insbesondereHvheuslüoe von Baden - Oos unternommen werden , wohindas Luftschiffs am Montag übergesührt wird .

Friedrichshafe « , stk . März . Der Prinz von
Wales ist gestern abend 8 Uhr aus Stuttgart zum Be¬
such des Grafen Zevpelin einstetroffen. Er wird heute die
LustsKiffanlaaerr besichtigen und mit Zepvelin einen Aus¬
stieg unternehmen .

Kassel , 29 . März . Tie Errichtung eines Militär -Flngstütz-
punttes ist nunmehr gesickert . Der Magistrat hat beschlossen ,das Gelände hierzu der Heeresverwaltung kostenlos zu über¬
lasse !! und zum Ausbau die Summe von 10 000 Mark zur Ver¬
fügung zu stellen , sofern die Heeresverwaltung ' ich verpflichtet, dieSumme entsprechend zn verzinsen.

Warschau , 29 März . Gestern vormittag 11 . 30 Illtr unter¬nahm der Leutnant Pcrlowski , ein Flieger der Militär -
rliegerschule Warschau einen Flug über die Stadt Warschau.Plötzlich senkte sich das . Flugzeug , der Flieger stürzte in die Tiefenud war sofort tot . Vor seinem Fall ließ er einen Brief zurErde nieder , in dein er saat , er begehr Selbstmord wegen derSchikanen der Vorgesetzten Behörden .

Kunst und Wissenschaft .
Lohnbewegung ver Balletteusen.

Die Anaestcllt?>.!versichern >ig ist die Ursache , daß die Ballet¬teusen des Stadttheaters in Straßburg in eine Lohnbewegungeingetreten sind . Die Theaterkommission des Gemeinderates hatnach Einführung der Versicherung eine andere Verteilung der(Nagen vorgenommen, daß. das Höchstgehalt für die bestbezahlteTänzerin in Zukunft nur etwa 86 Mark beträgt . Die Damen desBalletts haben nun eine Eingabe an die Intendantur des Stadt -
thoaters gerichtet, worin sie erklären , unter 100 Mart Monat -Zgagenicht ez istiereu zu können. Falls die Stadt ihrem Ansuchen, dasGehalt aus diese Summe zu erhöhen , nicht entsprechen sollte,wollen sämtliche Balletteusen die bereits für die kommende Spiel¬zeit abgeschlossenen Verträge wieder lösen .

Gerichrssaak.
Das Beierns - «n- Bersamml«»gerechtder Lehrlinge.

Eitle wichtige Entscheidung für Industrie und Handwerkhat das Landgericht Stuttgart getroffen. Es stand zur Be-
urMdtng , ob eine Abmachung im Lchrvertrag gültig ist,durch die dem Lehrling verdaten wird, ohne Genehmigungdes Lchrherrn Vereinen beizutreten oder deren Verfanun-
dMKN und sonstige Veranstaltungen zn besuchen . Ban ae-
wEschafüicher und sozialdemokratischer Seite war die recht¬liche Zulässigkeit einer derartigen Lchrvettragsbestimnmngstets bestritten worden. Eine Firma hatte ein solchesVerdat in den Lehrvertrag ausgenommen und weiter vertrag¬lich abgemacht, daß Zuwiderhandlungen den Lehrhrrrn zurLösung des Lchrverhältnisses und zur Forderung der ihm
gesetzlich zustchrnden Entschädigung berechtigen. Die Firmaverlangte von einem ihrer Lehrlinge infolgedessen den NuS-tritt oüls der sozialdemokratischen Jugendorganisation , wel¬
cher Aufforderung dieser innerhalb der ihm gestellten Frist
nickst nachkam . Me Firma teilte hieraus dem Vater ins
Lehrlings schriftlich mit, daß sie den Lehrvertrag als aus-
gchoben betrachte und erhob gleichzeitig beim Gewerbege¬richt eine Mage auf Schadenersatz im Betrag von 110 ,M .Das Mwcrbegericht hat der Klage stattgegeben und dem Be¬
klagten die Kosten des Rechtsstreites auferlegt . Das Land¬
gericht Stuttgart hat die gegen dieses Urteil eingelegte Be¬
rufung znrückgewiesen und den Beklagten auch zur Tragungde§ Berufs Verfahrens verurteilt . Me EntscherdungsgrLndelaut« : folgendermaßen : „Der Begriff , Lch!rking " ist ein ein¬
heitlicher. Die Bestimmungen der Gewerbeordnung Ätzerden Lchtzvertrag , dir Pflichten dos Lehrlings und die Aus¬

lösung des Lehrverhälmisses gelten wie für den im Hausedes Meisters untergebrachten Handwerkskchrling so anch fürden Fabriklrhrling . Nach , 8 127 g, G.- O. ist der Lehrling der
väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und chm zurFolgsamkeit verpflichtet ; diese Stellung und Verpflichtung
tragspacteien in den 6—8 des Lchrvertrags anerkanntdes Lehrlings gegenüber dem Lehrherrn ist von den Ver-
bekräftigt worden . Einen besonderen Inhalt haben die Ver¬
tragsparteien der Gehorsamspflicht des Lehrlings durch die
unbestrittenermaßen getroffene mündliche Vereinbarung ge¬geben, daß der Lehrling ohne Genehmigung des LehicherrnVereinen irgend welcher Art nicht beitoeten oder deren Ver¬
sammlungen und sonstige Veranstaltungen besuchen dürfe.
Diese Vereinbarung bedarf zu ihrer Gültigkeit nicht der
Schristsorm im strengsten Sinne des § 125 des BGB . , es
genügt die mündliche Abrede und ihre schriftliche Fixier¬
ung auf dem Lehrvertrag, denn die Vereinbarung enthält le¬
diglich eine nähere Präzisierung der gesetzlichen Gehorsams¬
pflicht des Lehrlings , als solche steht sie weder im .Wider¬
spruch mit dem gesetzlichen Gehorsamsbegriff, noch verstößt
sie gegen die guten Sitten , Gegen diese seine Gehorsams¬
pflicht hat sich der Beklagte verfehlt und zwar wiederholtund schwer , denn er ist trotz der wiederholten, zuletzt unter
Fritzsetzung und unter Androhung der Folgen geschehenen
Auflockerung seines Lehrherrn zum Austritt aus der Ar¬
beiter-Jugendorganisation in derselben verblieben, er hatdamit sowohl die ihm in § 127 u GO . auferlegte .Gehor¬
samspflicht wiederholt verletzt , als auch einer beharrlichen
erVweigerung seiner >Pflichten im Sinn des § 123 Ziff. 3
GO . sich schuldig gemacht. Der Lehrherr war darum be¬
rechtigt , den Lehrvertrag auf Grund des § 127 b Ws . .2GO . zu kündigen. Die Kündigung ist durch das vertrags¬widrige Verhallen des Beklagten veranlaßt , damit ist ferne
Schadenersatzpflicht nach Z 628 BGB . gegeben, die Höhedes vom Kläger gellend gemachten Schadens ist an sich nicht
bestritten. Die Verurteilung des Beklagten ist sonach zu
Recht erfolgt , die von ihm gegen das Urteil des . Gewerbe¬
gerichts Eßlingen zum wenigsten mit Zustimmung des Pw -
zeßbevollmächtigten erster Instanz und darum auch gemäß
W 31 , 81 ZPO . ordnungsmäßig eingelegte Berufung war
als unbegründet mit der Kostenfolge des § 97 ZPO . Kirück«
zuweisen.

*

Tübingen , 29 . März . Der Chefredakteur des Reutlinger Ge¬
neralanzeigers , Hans Frentag , war vorn Amtsgericht Reut¬
lingen wegen Vvrtvhiutrrziehuiig zn einer Geldstrafe von 206 M
20 Psg . verurteilt worden , weil er eine Anzahl Nummern des
Blatte -? nnt einein Paket im Interesse einer pünktlicheren Bestell¬
ung von Reutlingen nach der Station Mcerstetten versandte, wo¬
rin die Postverwoltung ' eine Schädigung erblickte . Auf die Be¬
rufung deZ Verurteilten wurde das Urteil erster Instanz auf¬
gehoben und Freytag srcigesprvcheu, da die Ueberzeugung bä - An¬
geklagten auf keinerlei Mißbrauch der postalischen Einrichtung
auogina .

Vermischtes .
Hele« Keller als Modedame.

Es wird viele überraschen , daß Helen Keller, oie be¬
rühmte taubstumme und blinde Amerikanerin, die sich als
geistvolle und ernste Schriftstellerin immer mehr hervortut,für Wodefragen ein lebhaftes Interesse an den Tag legt und
ebenso wie ihre glücklicheren , des Augenlichts nicht ^ raub¬
ten Schwestern ihre besondere Vorliebe für bestimmte Far¬ben, bestimmte Stoffarken und bestimmte Schnittsormen zeigt.Sie legt aus ihre Kleidung großes Gewicht, hat eine beson¬dere Neigung zu Weichen schmiegsamen Seidenstoffen und
überhaupt für leichte, schönsließende Stoffe . Ihre Lieb-
lingssarbe ist Rot, wenn sie auch Mau und Grün oft wählt .Wenn sie ihrer persönlichen Neigung unbeschränkt folgenkönnte, so würde sie griechische Frauengewänder tragen ; aber
da sie in der Gegenwatt lebt, kann sie sich . von den Forder¬
ungen der zeitgenössischen Mode naturgemäß nicht vollknimreu
emanzipieren , wenn sie anch hier einem vernünftigen Mittel¬
weg zustrebt. Sie hat nicht gezögert, seiner Zeit den Hum¬
pelrock zu tragen und neigt heute zu eng anschließender»Kleidern. Aber trotzdem belächelt sie die gegenwärtig in
Amerika beliebte Mode der ganz engen Röcke und der gro¬
ßen Hüte, die jenseits des Ozeans noch nicht durch , die
moderneren kleinen Hüte verdrängt worden sind . Zwischen
dieser Mode und dem Schrei nach dem Stimmrecht ist
nach der Ansicht Helen Kellers eine Kluft, die nur die In¬
konsequenz der Frau verwegen zu überbrücken sucht . „Stelle «
Sie sich nur einmal eine große Masse solcher Frauen .mit
großen Hüten vor einer Wahlurne vor", erklärte sie ver¬
gnügt lachend einem Besucher, „keiner könnte an die Urne
kommen" . Als man sie fragte, ob sie vermöge ihres Tast¬
sinnes sagen könne , ob ihre .eigenen Kleider geschmackvolle
Farben zeigen und gut sitzen, meinte Helen Keller lächelnd:
„Natürlich weiß ich das, meine guten Freundinnen erzählenes mir . . Ms man sie nach ihrer Meinung über hie
neuesten Moden fragte, zeigte sie sich vollkommen unterrichtet.

Die 56 Seminarißtinncr ». die am Arnsbecger Lehrer-
innrnsemiuar die Abgangsprüsung bestanden hatten, wurde»
von dem Examinator mit folgenden Wirten entlassen : „Ihr
habt gut gelernt und gut bestanden . Nun seht
zu , daß ihr « inen Mann bekommt , da in ab¬
sehbarer Zeit auf eine Stelle nicht zu rech¬nen ist .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Crailsheim , 29 . März . Auf dem Wochenmarkt ivollte ein«:auswärtige norddeutsche Fischvertriebsgefcllfchast wieder ein grö¬ßeres Quantum Seefische zum Verkauf bringen . Nachdem bereitsein größerer Teil ab gesetzt war , wurde die Ware von der Markt -kontrolke wegen schlechter Beschaffenheit beanstandet, die nochvorhandenen Fische wurden von der Polizei eingezogen, un¬genießbar gemacht und der Kleemeisterei zuqesührt . Den Leuten,die schon Fische gekauft hatten , wurde ihr Geld auf der Polizei¬wache zurnckgezahll.
Gerabronn , 30 . März . Verschiedene Landwirte von Aeuzen -dorr haben versuchsweiseans ihren Roggenäckern die Saaten stehenlassen , die aus im letzten Sommer vom Hagel aufgeschlagenen Kör¬nern anfgeganzen sind . Diese Saaten sind den übrigen Winter¬saaten weit voraus und ziemlich gut durch den Winter gekommen .Man ist hier ro der Umgegend sehr gespannt, wie der VersuchanssäNt .

— Verliebte . Sie : „Wirst Du mich im kalten .Dezember auch so lieb haben wie jetzt im warmen Juni ?"
— Er . : „ O, noch mehr, Kind ! " — Sie „ Noch mehr ?"
— Er : „Gewiß. ! Der Dezember hat dock einen Tag mehr."

„Tag , alter Junge , ist es wahr. Du Mst Dichmit einer Dam « mit einer unglaublichen Menge ltzeld ver¬heiraten ?" — „Nee, ich heirate eine Wenge Geld mit einer
unglaublichen Dame ."



A «S Stadt , Bezirk «ad Umgebung.
* Wildbad , 1 . April . Der vierte Zug der Freiw.

Feuerwehr wählte infolge des wegen Krankheit zurückge¬
tretenen Unteroffiziers Schneidermeister Schmid Herrn Fritz
Wand pflüg , Metzgermeister als Nachfolger .

Wildbad , 31 . März. Kommenden Sonntag den
6 . April , abends 8 Uhr soll im Saale des Gasthauses zur
„Alten Linde " ein Gemeinde - Abend veranstaltet werden .
Der hiesige Liederkranz , der Evangelische Kirchenchor und
andere musikalische Kräfte der hiesigen Stadt haben ihre
gütige Mitwirkung zugesagt . Ein Vortrag mit Lichtbildern
über das Jahr 1813 dürfte als sehr zeitgemäß allgemeinem
Interesse begegnen . Durch eine Aufführung des Evangel .
Jünglingsvereins „Der Kro 'prenz von Dommlinge " , Schwank
in schwäbischer Mundart von W . Mader ) soll auch der
Humor zu seinem Recht kommen . — Wir möchten hiemit
jetzt schon auf diesen Gemeinde -Abend aufmerksam machen
und zu recht zahlreichem Besuch einladen . Die Veranstal¬
tung geschieht zu Gunsten des Baufonds für ein Evangel .
Vereinshaus .

* Wildbad , 1 . April . Die Veranstaltung der Gau¬
vereine des Unteren Schwarzwaldgaues am vergangenen
Sonntag im . Schwarzwaldrandhotel ' in Birkenfeld war
für die Turnsache ein „Erfolg " -Tag in des Wortes vollster
Bedeutung , denn viele Gäste von auswärts — auch der
Wildbader Turnverein — waren herbeigeeilt und konnten
viele in dem Saale keinen Platz mehr finden und alles
war hochbefriedigt von dem Gebotenen . Mehrere „ Vete¬
ranen " konnte man beobachten und sie verfolgten mit großem
Interesse und Freude den Wettbewerb der einzelnen Vereine .
Es liegt vor mir ein 26 Nummern umfassendes Programm
— schier des Guten zu viel — und es ist mir nicht mög -
lich all die Darbietungen im Einzelnen einer Besprechung
und Kritik zu unterziehen , doch das Eine soll festgestellt 1

ein, es waren Leistungen , die nicht nur der technischen
Schwierigkeiten wegen, sondern auch inbezug von Präzisität
und Strammheit oft ins künstlerische reichten , Einen An¬
ziehungspunkt bildeten insbesondere auch die vorgesührten
Freiübungen der Damenriege Birkenfeld . Aber nicht nur
Turnerisches wurde geboten auch der Gesang kam zu
einem Recht und wo Gesang ist Lebensfreude , ist Heiter¬

keit das Motto . Zum Teil prächtige heimische Lieder kamen
durch die Sängerabteilungen verschiedener Turnvereine zum
Vortrag mnd flottgespielte Musikweisen der Birkenfelder
Feuerwehrkapelle umrahmten das Ganze Die Veranstal -
tung der Gauvereine war die Feuerprobe der Arbeit und
des Fleißes in den einzelnen Turnvereinen und war und ist
für den Unteren Schwarzwaldgau ein Ehrentag geworden —
ein Tag des Erfolges für die Mitwirkenden , ein Tag der
vollsten Befriedigung von dem Gebotenen für d>eGäste .
Zugunsten der Gauriege zum Deutschen Turnfest wird der
Eintrittsobulus verwendet und wie ich erfuhr , war es auch
ein guter „Kassentag " . Wir wünschen den nach Leipzig
zum Deutschen Turnfest berufenen Riegen viel Glück und
gutes Gelingen und mögen sie mit Lorbeeren heimkehren .
Nachfolgende Verse gebe ich ihnen zum Geleit :

. Frisch auf ! " ihr Turner , frisch ans Werk
Mit neuerwachtem Mut ;
Das Turnen gibt euch Kraft und Stärk '

Und ein gesundes Blut ;
Es steuert aller Weichlichkeit
Erweckt in euch Mannhaftigkeit .

„Fromm " sei der Turner jederzeit
Doch ohne Heuchelei ,
Er trage stets der Tugend Kleid
Halt sich von Laster frei .
Dies schafft ihm Achtung überall .
Und mehret seiner Brüder Zahl .

„Froh " sei der Turner , nie betrübt ,
Was Schicksal auch ihm bringt ;
Wer eifrig sich im Turnen übt ,
Den Schwermut nie bezwingt ;
Er überwindet jede Not
Lebt froh und heiter bis in den Tod .

. Frei " sei der Turner ! Niemands Knecht !
Freiheit , das edle Gut !
Opfre für Vaterland und Recht
Sein Leben , Gut und Blut .
Er bleibe bis zum Tode treu
Dem Wahlspruch : Frisch , fromm , fröhlich , frei !

A . Port .
Wildbad , 1 . April. Gestern abend zeigte sich hinter

dem Walde des Sommerbergs eine große Brandröte und
wie wir erfuhren soll ein Ziegeleigebäude in Langensteinbach
abgebrannt sein.

Neuenbürg , 1 . April . Im Monat April beginnen
die Wochenmärkte um 7 ^ Uhr morgens und die Schweine-
Märkte um 7 Uhr morgens .

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 22 . Februar 1913 bis 3 . März 1913 .

Gestorbene .
10 . März . König , Pauline Sofie , geb . Knöller , Ehefrau

des Taglöhners Gottlieb Friedrich König hier,
34 Jahre alt .

17 . März , von Thudichum , Friedrich , Professor in Tübingen,
81 Jahre alt .

22 . März . Vollmer , Elisabethe , geb . Klumpp , Witwe des
Steinhauers Friedrich Wilhelm Vollmer hier,
51 Jahre alt .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei .
— Verantwortlicher Redakteur : I . V . : A . Port daselbst.

K . Oberamt Neuenbürg .

Vekanntmachun g
der Ausführuugsbestimmnnge « zum Wett¬

bewerbsgesetz .
Auf Grund der 88 6— 10 des Gesetzes gegen den un¬

lauteren Wettbewerb vom 7 . Juni 1909 (R . -G .-Bl . S . 499 )
und der Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern , be¬
treffend den Vollzug des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb vom 28 . August 1909 (Reg .-Bl . S . 230 ) , sowie
auf Grund der nach Anhörung der zuständigen Handels¬
und Handwerkskammer gemäß § 7 und § 9 Abs . 2 dieses
Gesetzes auf die Dauer von 3 Jahren hiemit erlassenen An¬
ordnungen gelten für den Umfang des Oberamtsbezirks Neuen -
bürg folgende Bestimmungen :

8 1 -
Wird in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit¬

teilungen , die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind, der Verkauf von Waren angekündigt , die aus
einer Konkursm affe stammen , aber nicht mehr zum
Bestände der Konkursmasse gehören , so ist dabei jede Be -
zugsnahme auf die Herkunft der Waren aus einer Konkurs¬
masse verboten . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft be¬
straft .

8 2.
Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mittei¬

lungen , die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, den Verkauf von Waren unter der Bezeichnung eines
Ausverkaufs ankündigt, ist gehalten , in der Ankündigung
den Grund anzugeben , der zu dem Ausverkauf Anlaß ge¬
geben hat .

8 3.
Wer Ausverkäufe der nachstehend unter Nr . 1 bis

10 aufgeführten Art , gleichgiltig unter welcher Bezeichnung ,
veranstalten will , ist gehalten , nach näherer Bestimmung in
8 4 hievon der Ortspolizeibehörde Anzeige zu
mache « und ei« Verzeichnis der auszuverkaufen¬
den Ware » einzureichen .

Diese Bestimmungen gelten für Ausverkäufe :
1 . wegen Veränderungen in der Firma oder der Person

des Geschäftsinhabers (Umwandlung in eine andere Gesell¬
schaftsform , Ausscheiden oder Neueintritt eines Gesellschafters ,
Wechsel des Geschäftsinhabers oder Teilhabers , Geschäfts -
Verkauf, Geschäftsverpachtung - .

2 . wegen Aenderungen im Geschäftsbetriebe (Aufgabe
des Geschäfts , Aufgabe einer Geschäftsabteilung , Aufgabe
einer bestimmten Warengattung , Aenderungen des Verkaufs¬
systems z. B . Einführung von Einheitspreisen ).

3 . wegen Aenderung des Warenlagers (Ueberfüllung ,
Platzmangel , Räumung , Beschädigung der Waren infolge
von Feuer , Wasser , Rauch oder sonstigen durch elementare
Gewalt verursachten Schadens ) .

4 . wegen Aenderung der Geschäftsräume und deren Innen¬
einrichtung ,

5 . wegen geschäftlicher Zwangslagen (Arrangements ,
Führung von Prozessen , Zahlungsschwierigkeiten , gericht¬
lichen oder außergerichtlichen Vergleichs ) .

6 . wegen günstigen Einkaufs ; ferner
7 . für Ausverkäufe , bei denen Waren durch Taxatoren ,

Auktionatoren , Treuhändler oder sonstige Beauftragte , sei
es freihändig , sei es im Wege der Versteigerung feilgeboten
werden ; die Vollstreckungsverkäufe der Gerichtsvollzieher sind
ausgenommen ;

8 . für Ausverkäufe , welche durch gewerbsmäßige Auf¬
käufer fremder Warenmassen veranstaltet werden ;

9 . für Ausverkäufe , welche nach Art der Wanderlager
außerhalb der ständigen Betriebsräuwe stattfinden ; endlich

10 . für Ausverkäufe aus Liquidations -, Konkurs - und
Nachlaßmaffen , sobald die Waren nicht mehr in der Ver¬
fügungsgewalt des Liquidators , Konkursverwalters oder
Nachlaßpflegers stehen.

Der Ankündigung eines anmeldepflichtigen Ausverkaufs
(Nr . 1— 10 ) steht jede sonstige Ankündigung gleich, welche
den Verkauf von Waren wegen Beendigung des Geschäfts¬
betriebs , Aufgabe einer einzelnen Warengattung oder Räum¬
ung eines bestimmten Warenvorrats aus dem vorhandenen
Bestände bezweckt .

Die Unterstellung weiterer Ausverkaufsarten unter die
gegenwärtigen Bestimmungen bleibt Vorbehalten .

8 4 .
Zuständig zur Empfangnahme der Anzeige und des Ver¬

zeichnisses ist die Ortspolizeibehörde des Orts , an welchem
der Ausverkauf veranstaltet werden soll.

Die Anzeige hat Vor - und Zunahmen , sowie Wohnort
und Geburtstag des Veranstalters und die Bezeichnung der
Räume zu enthalten , in denen der Ausverkauf stattfinden
soll. Auch ist in derselben der Grund des Ausverkaufs , so¬
wie der Beginn desselben (Tag , Stunde , Monat , Jahr ) an¬
zugeben .

In dem Verzeichnis sind die auszuoerkaufenden Waren
nach Gruppen vollständig und übersichtlich zu bezeichnen.
Sind Waren noch abzunehmsn , so ist der Tag der Bestell¬
ung und der Name des Lieferanten anzugeben .

Die Anzeige und das Verzeichnis ist vom Veranstalter
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten oder durch ein¬
geschriebenen Brief einzureichen , muß aber in jedem Falle
vom Veranstalter unterschrieben sein.

Die Uebergabe der Anzeige und die Einreichung des Ver¬
zeichnisses hat vor der ersten Ankündigung des Ausverkaufs
zu erfolgen .

8 5 .
Die Ortspolizeibehörde prüft die eingehenden Anzeigen

und Verzeichnisse auf ihre Vorschriflsmäßigkeit .
Die Einsicht der Verzeichnisse ist jedem gestattet . Die

Handels - und Handwerkskammern können von den Anzeigen
und Verzeichnissen Abschriften nehmen .

Nach Beendigung des Ausverkaufs bewahrt die Orts¬
polizeibehörde Anzeigen und Verzeichnisse 3 Jahre lang auf .

8 6 .
Wer im Falle der Ankündigung eines Ausverkaufs Waren

zum Verkauf stellt, die nur für den Zwecks des Ausverkaufs
herbeigeschafft worden sind ( sog . Vor - oder Nachschieben der
Waren ), wird nach § 8 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb mit Gejängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 5000 Mk . oder mit einer dieser Strafen
bestraft .

8 7 .
Auf Saison - und Inventurausverkäufe , die in

der Ankündigung als solche bezeichnet werden und im ordent¬
lichen Geschäftsverkehr üblich sind, finden die vorstehenden
Bestimmungen ( 8 1 — 6)

' keine Anwendung .
Saison - und Inventurausverkäufe sind nur zweimal im

Jahr in der Weise zulässig , daß der Inventurausverkauf
mit einem Saisonausverkauf verbunden wird . Diese Aus¬
verkäufe dürfen nur in der Zeit vom 2 . Januar bis 15
Februar und vom 15 . Juli bis 31 . August stattfinden und
einzeln die Dauer von zwei Wocken nicht übersteigen .

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird
bestraft ,

1 . wer es unterläßt , in der Ankündigung eines Aus¬
verkaufs den Grund anzugeben , der zu dem Ausverkauf An¬
laß gegeben hat ;

2 . wer den Anordnungen in 8 3 und 4 zuwiderhandelt
oder bei Befolgung dieser Anordnungen unrichtige Angaben
macht ;

3 . wer den im Betreff der Saison - und Jnventuraus -
Verkäufe getroffenen Anordnungen (8 7) zuwiderhandelt .

Die gegenwärtige « Bestimmungen treten am
L . April ISIS i» Kraft .

Mit diesem Zeitpunkt werde » die bisherige «
Bestimmungen , vetr . die Saison - und Inventur¬
ausverkäufe vom 28 . November 1912 (Enztäler , Jahr¬
gang 1912 , Nr . 193 , 201 ; Jahrgang 1913 . Nr . 5) anf -
gehobe « .

Den 19 . März 1913 .
Reg . -Affeffor Dr . Münzenmaier ,

stv. Amtmann .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht
Wildbad , den 29 . März 1913.

_ Stadls chnlth eiste» amt : Bähner.
Stadtgemeinde Wildbad .

BmM- M ZlWtn-Perkmf
am - Montag de « 7 . April ISIä , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im öffentlichen Aufstreich aus
Ttadtwald 4 an der Linie , Abt . 4 Oberer Bächlesweg

181 Rm. buchene Prügel 2. Kl .
61 „ tannene Roller

193 „ Prügel 2 . Kl .
74 , Reisprügel .

Gtadtwald 4 an der Linie , Abt . 3 Martinswegle
26 Rm . buchene Prügel 2 . Kl .
75 „ tannene Prügel 1 . Kl .

125 „ „ Prügel 2 . Kl .
39 „ „ Reisprügel . I

Stadtwald 2 Leonhardswald Abt . 1 Spahnptatz
115 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl .

36 „ Nadelholz - Reisprügel .
Gtadtwald 2 Leonhsrdswald Abt . 12 Baumweg , Abt . 131

Brunnenteich
20 Rm . Nadelholzprügel 1 . Kl .
32 „ . . 2 . Kl .

6 „ „ Reisprügel
18 „ Nadelholzprügel 1 . Kl .
84 „ „ 2 . Kl .
28 „ Nadelholz -Reisprügel .

Stadtwald 4 an der Linie , Abt . 3 Martinswegle , Abt . 4
Oberer Bächlesweg

389 Stück Baustangen 1 . - 3 . Kl .
375 »» Hagstangen 1 .- 3 . Kl .
554 »» Hopfenstangen 1 . — 5 . Kl .
182 Rebstecken
270 Baustangen 1 . — 3 . Kl .
241 tt Hagstangen 1 . — 3 . Kl .

-242 «k Hopfenstangen 1 .— 5 . Kl
43 »t buchene Baustangen 1 .— 2 Kl.

Stadtwald 2 Leonhardswald Abt . 13 Brunnenteich
23 Stück Baustangen 1 Kl .

Wildbad , den 31 . März 1913 .
_ Stadtschnltheistenamtr Bähner.

Acrnksclgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche wir während der Krankheit und nach dem
Hinscheiden unser lieben Mutter und Schwägerin

LaHmein « OckerMull
von allen Seiten erfahren durften , für die Blumen¬
spenden , für die Begleitung sowie für den erheben¬
den Gesang danken herzlich

Die trauernden Hinterbliebenen .

bestehend aus 4 Zimmern und
Küche für die Monate Juni ,
Juli und August zu mieten ge¬
sucht. Schöne Lage mit Garten
bevorzugt .

Offerten gefl . zu richten an
Hugo Stranst , Pforzheim .

Mehrere jugendliche

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

von 14 Jahren an auf¬
wärts ( auch Konfirmanden )
werden für dauernde gutbezahlte
Akkordarbeit zum möglichst
sofortigen Eintritt gesucht.

Wilh . Lustnaner .
Holzwarenfabrik Höfen .

Ev .Uirchenchor
Heute abeud 8 Uhr

Siugprobe
Einen Ofen

für Holz , « ud Kohle «-
fenernng hat zu verkaufen

Friseur Schmid

Wohn««-.
Eine Wohnung bestehend

aus zwei großen Zimmern.
Küche, Keller , Stallung , Scheu »
und Gemüsegarten habe ich >»
der Uhlandshöhe per 1 . W
zu vermieten .

Carl Schmid
Penfio « Jnngbor «

Prima rote
UuterlSuder

Habe noch eine Partie schöne

As>fel- >ini> Nrii-
HoWme

sowie Apfel - « ud Biru -
Pyramide « abzugeben.

Ernst Wacker
Gärtner .

ZnMnrM
empfiehlt billig

Karl Tnbach.
Eine

Vodmmß
Ein

Samenkasten
mit 28 Schubladen ver¬
schiedener Größen , sowie einen

McherhiiM
hat billig zu verkaufen

Wer sagt die Exp . d . Bl .

von 2 Zimmer samt Z «^
hör wird zu mieten gei»A ,
Von wem, sagt die Exp . d .

81rumpk-
IVoll«

kaufen Sie gut und billig «

Hioöert Meiöer .
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